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beimifhen g-abrifanten nidjt aufzufommen Bermögen. Senn
fie finb nid^t nur auf auSlänbifcijeS Bobmaterial angewiefen,
fonbern fie haben auch höhere Söhne auszurichten als bie

beutfcben konlurrenten. (geringere SBare fommt befonberS
aus Baben, feinere aus Saargemünb, SreSben unb Bteifsen.

3n bet ©laSwarenfabrifation ift gegenüber bem

Borjabr feine nennenswerte Beränberung p erwähnen. SaS
einzige, was etwa p bergeid&nen märe, ift ber Büdgang beS

3mportS aus fjranfreid) unb ber bamit pfammenbängenbe
3uwacbS ber ©infubr aus Seutfcblanb unb Belgien. Seutfdp
lanb zeichnet fich aus burd) bie niebrigen Breife feiner Sßro=

bufle, befonberS in ben BeleuchiungSartiïeln. Siefe finb
nadjgerabe fo billig geworben, bah fidt) bie gabrifanten felbft
unaufhörlich barüber befiagen.

35a ber Berbraud) Bon ©taSwaren immer beträdbtlid^er
wirb, fehlt eS ben fcbmeiprifcben ©laSljütten nicht an SIrbeit
unb aud) bie 2ïuSfidt)ten für bie nädjfte 3ulunft fiub nicht
ungünftig. (Sdjluh folgt.)

$er&anbêtoefett.
kantonaler ©etoer&pBerein 3ürtd). Sonntag ben 7.

Dftober finbet in ber Tonhalle eine Selegierten*BerfammIung
beS fantonalen §anbwerf= unb ©ewerbeoereinS ftatt. Stach
ben ftatutarifchen ©efdjäften (BedjnungSabnabme, 3ahreS»
beriet, SOSahl beS BorftanbeS unb beS SJMfibenten u. f. w.)
folgt ein turner Bericht über ben bisherigen ©efdjäftSgang
ber SluSfteüung unb ein Bortrag über baS ©ubmiffionSroefen,
Beferent: £err Bi. Sincfe.

Ser ©eioerheOerein ber ©tabt Sujetn Berfammelte fich

pr ©ntgegennahme eines BeferaieS beS Beretnëpräfibenten,
©chreinermeifter granztßerpg, über bie ©ewerbemufeumS*
îïrage. S5er Beferent hat bereits mit einer Sammlung Bon

Dbjeften für ein pfünftigeS ©ewerbemufeum in Sutern be*

gönnen. B3ie fehr biefeS gemeinnützige Borgehen SInïlang
gefunben hat, bemeift ber Umftanb, bah innert wenigen Söochen

feitenS Bon ©ewerbetreibenben Objefte im Betrage Don 3000
granfen für biefe Sammlung gegeidbinet worben finb. 3ur
Borläufigen Unterbringung biefer Sammlung ift Born StabU
rat auf ein bezügliches ©efuch hin ein paffenbeS Sofal im
Bfbffer'fchen fèaufe in ber SöeggiSmatt gugefid^ert worben.
Ser Beferent machte ben Borfchlag, eine befonbére kommifjion
Zur g-örberung ber BtufeumSfrage zu bezeichnen, was eins

mütig zum Befcljluffe erhoben würbe.

fïûnfjtgfie Jubelfeier beê ©etoerbcBerein§ ©olothurn.
Slm ©onntag feierte ber ©ewerbeBerein ber ©tabt ©olothurn,
als ber zweitältefte ber fchweizerifchen ©ewerbeBereine, ben

Slblauf beS fünfzigften SahreS feines BeftehenS. 35er 3en»
tralnorftanb beS fchwetz. ©ewerbeBereinS War Pertreten burch
bie ©laufer unb Sßerner krebs. Biel nnb Slarau hatten
Bborbnnngen gefchidft. 3)aS fÇeft war zahlreich befucht. 3n
ber ©inftebelei hielt Banfbireftor 3tegler eine herrliche Bebe
Bor bem Senfmal J. Brunners, beS ©rünberS beS BereinS,
in Welcher er „biefen Btann, welcher als ebleS Beifpieï re=

publifanifdher Sugenb ber BUU unb Bachtoelt Borangeleuchtet
hat", feierte.

$erfd)iebette&
Jn Sürtch würbe ein ßehrlittg^atronat gefchaffen

Zu gunften junger, namentlich unbemittelter ober aHeinftehenber
Seute, bie zu tüchtigen unb zugleich gutgefinnten §anbwerfern
herangebilbet werben follen. Bon ber richtigen Slnficht aus*
gehenb, bah mit ber SIrbeit in ber SBerfftatt unb bem Bon
ber ©ewerbefdjule fo reichlich bargebotenen Unterricht nicht
aüeS gethan fei, fonbern auch im übrigen baS Seben ber
uoch unerfahrenen Sünglinge einer gewtffen Pflege bebürfe,
tourbe Bon einer Sinzahl gemeinnübiger ©efeEföfjaften ber
@tabt unb beS BezirfS 3ürid) befhloffen, in ber Söeife fidh
herfelben anzunehmen, bah jebem, für ben ober Bon bem es

gewünfdjt wirb, ein Berftänbiger unb woblwoüenber Btann
als Batron unb Bäterlicher ffreunb an bie Seite gefteEt
werbe, ber im Barnen ber genannten Bereinigungen bei ber

SluSwahl beS BteifterS, beS koftorteS u. f. w. ihm mit Bat
unb Sbat beiftehe unb nach kräften auch für eine ange«
meffene Berwenbung ber freien 3ett heforgt fei. 35aS SBerf

ift bereits in Bollern ©ange. Bon 36 Sûnglingen, bie fhon
jefct angemelbet würben, hat bie Bon ben mitwirfenben ©efeü»

fhaften unb Bereinen befteUte kommiffion eine ziemliche
Sinzahl burch SebrBerträge bei tüchtigen Bîeiftern untergebracht
unb jebem einen befonberen Batron gegeben, ber fich feiner
annimmt. Bon ben Beiträgen, bie im Betrage ca. 4000 g-r.
für bie 3wecfe beS BatronateS zur Berfügung ftauben, bienten
bis heute ca. 700 g-r. bazu, einzelnen unb unbemittelten
Sehlingen bei ber ©niridjtung beS SebrgelbeS, beim Bezug
eines paffenben kofiorteS, für Slnfchaffung bon kleibern nnb

SBerfzengen behilflich P fein.

©ewerbefcbuUlöunbeSfubOentiott unb Uri. Sefcter Sage
fanb nach bem „©ibgenoffen" in Suzern eine SelegiertenBer»
fammlung ber zentralfchweizerifchen ©rütli» unb Slrbeiter*
Bereine ftatt. Sabei würbe çon einem Selegierten aus Uri
folgenbe unglaubliche Btitteilung gemacht: „Bor einiger
3eit unterhielt ber £anbmerfer= unb ©ewerbeBerein in SUtborf
fÇortbilbnngSfchulen für feine Sehrlinge unb gelangte in
jÇotge beffen an bie BunbeSbehörben um einen Beitrag an
bie koften. Batürlid) muhte bieS burch bie Snftanzen ber
Urner Befwrben gehen unb eS erhielt barauf ber Berein für
feine gemeinnühigen Beftrebungen 300 fjr. Bom Bunbe zu=

erfannt. Ser ©rziehungSrat fam in ben Befih biefeS Be=

trageS unb nach brei= ober Biermaligem ©efuche Bon Seiten
beS ©ewerbenereinS Bon SUtborf erhielt berfelbe 250 gr.
3Ban wollte ihm zuerft weniger geben Bon bem ©elbe, baS

ber Bunb fpeziett für fte bewittigt hatte."
2Bir halten bafür, eine folche ÜBitteilung fönnte nicht

in ber Breffe furfieren., ohne bah fofort Bon amtlicher Seite
unb zwar fowohl Bon eibgenöffifcher als fantonaler, ber

wirfliche Sachoerhalt flargefteEt unb Beröffentlidht wirb.

Blafchincnfabrif in iöent. 2Sir lefen im „^anbelSs
amtSblatt" : Sie StftiengefeEfhaft ber ßubwig Bon Boü'fcheu
©ifenwerfe in ©olothurn hat aus ber Siguibation ber „Bia=
fhinenfabrif Bern" in Bern einen Seil ber SBerfftätten
biefer ©efeüfchaft, nämlich bie ehemalige Biarcuarbfche @ie=

herei utib Btafchinenfabrif, fäujUcfj erworben nnb betreibt
biefeS ©efhäft als 3weignieberlaffung unter ber giraa
„©ieherei Bern" weiter. ©ef^äftSzweige finbt ©ieherei n.
Btafchinenfabrif. Somizil: BtueSmatte bei Bern. Befonbere
ftatutarifhe Beftimmungen beftehen für biefe filiale nicht.
3ur Bertretung ber ©ieherei Bern hub in erfter ßinie be*

rechtigt bie Sireftoren ber ©efeüfchaft: Bobert Bieter in
Biebergerlafingen, karl ©ugler in ©hoinbez bei ©ourrenblin
nnb Sohann Sübi in Biebergerlafingen; fobann zeichnet für
biefelbe als Sireftor : ©buarb Bupprecht Pon Saupen,
Sngenieur, in Bern.

SWtiengefeUfihöft für ^abriïûtion Betéljttuer'fdjer
aBcrljcuge. Sie filiale biefer gabrif in küSnacht, früher
im Befihe beS jefeigen bewährten, techuifhen SeiterS, §errn
Sanbolt, bie fich fpegteH mit bèr SInfertigung Bon fog.
Spiralbohrern in aüen erbenflidjen ©rohen unb in oorzüg»
lichfter Qualität befahl, wirb gegenwärtig mit bem fèaupt»
gefchäft in 3ürich III Bereinigt.

©eutenlgufi'SathfaljjtcgcI. Ser SBiener Bauinbufirie=
3eitung entnehmen wir über ©ementguh 35a<hfalz«
Ziegel folgenbe Biitteilung:

Sen aus Sbon gebrannten unb im Baufach fchon feit
lange eingeführten Sadhfalzjiegeln fcheint in ben aus ßement»
guh hergefteüten Sachplatten eine gefährliche konfurrenz zu
erflehen. Sie haben fich Bermöge ihrer Borzüge in gewiffen
©egenben fchneü Serrain erobert. Unb eS fcheint, bah fte
eine immer gröbere Berbrettung finben werben; fie finb
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heimischen Fabrikanten nicht aufzukommen vermögen. Denn
sie find nicht nur ans ausländisches Rohmaterial angewiesen,
sondern sie haben auch höhere Löhne auszurichten als die

deutschen Konkurrenten. Geringere Ware kommt besonders
aus Baden, feinere aus Saargemünd, Dresden und Meißen.

In der Gla s w a ren f a b rik ation ist gegenüber dem

Vorjahr keine nennenswerte Veränderung zu erwähnen. Das
einzige, was etwa zu verzeichnen wäre, ist der Rückgang des

Imports aus Frankreich und der damit zusammenhängende
Zuwachs der Einfuhr aus Deutschland und Belgien. Deutsch-
land zeichnet sich aus durch die niedrigen Preise seiner Pro-
dukte, besonders in den Beleuchtungsartikeln. Diese sind
nachgerade so billig geworden, daß sich die Fabrikanten selbst
unaufhörlich darüber beklagen.

Da der Verbrauch von Glaswaren immer beträchtlicher
wird, fehlt es den schweizerischen Glashütten nicht an Arbeit
und auch die Aussichten für die nächste Zukunft sind nicht
ungünstig. (Schluß folgt.)

Verbandswesen.
Kantonaler Gewerbe-Verein Zürich. Sonntag den 7.

Oktober findet in der Tonhalle eine Delegierten-Versammlung
des kantonalen Handwerk- und Gewerbevereins statt. Nach
den statutarischen Geschäften (Rechnungsabnahme, Jahres-
bericht, Wahl des Vorstandes und des Präsidenten u. s. w.)
folgt ein kurzer Bericht über den bisherigen Geschäftsgang
der Ausstellung und ein Vortrag über das Submissionswesen,
Referent: Herr M. Lincke.

Der Gewerbeverein der Stadt Luzern versammelte sich

zur Entgegennahme eines Referates des Vereinspräsidenten,
Schreinermeister Franz Herzog, über die Gewerbemuseums-
Frage. Der Referent hat bereits mit einer Sammlung von
Objekten für ein zukünftiges Gewerbemuseum in Luzern be-

gönnen. Wie sehr dieses gemeinnützige Vorgehen Anklang
gefunden hat, beweist der Umstand, daß innert wenigen Wochen
seitens von Gewerbetreibenden Objekte im Betrage von 3000
Franken für diese Sammlung gezeichnet worden sind. Zur
vorläufigen Unterbringung dieser Sammlung ist vom Stadt-
rat auf ein bezügliches Gesuch hin ein passendes Lokal im
Pfyffer'schen Hause in der Weggismatt zugesichert worden.
Der Referent machte den Vorschlag, eine besondere Kommisston
zur Förderung der Mnseumsfrage zu bezeichnen, was ein-
mütig zum Beschlusse erhoben wurde.

Fünfzigste Jubelfeier des Gewerbevereins Solothurn.
Am Sonntag feierte der Gewerbeverein der Stadt Solothurn,
als der Zweitälteste der schweizerischen Gewerbevereine, den

Ablauf des fünfzigsten Jahres seines Bestehens. Der Zen-
tralvorstand des schweiz. Gewerbevereins war vertreten durch
die HH. Glauser und Werner Krebs. Viel und Aarau hatten
Abordnungen geschickt. Das Fest war zahlreich besucht. In
der Einsiedelei hielt Bankdirektor Ziegler eine herrliche Rede

vor dem Denkmal F. Brunners, des Gründers des Vereins,
in welcher er „diesen Mann, welcher als edles Beispiel re-
publikanischer Tugend der Mit- und Nachwelt vorangeleuchtet
hat", feierte.

Verschiedenes.
In Zürich wurde ein Lehrlings-Patronat geschaffen

zu gunsten junger, namentlich unbemittelter oder alleinstehender
Leute, die zu tüchtigen und zugleich gutgesinnten Handwerkern
herangebildet werden sollen. Von der richtigen Ansicht aus-
gehend, daß mit der Arbeit in der Werkstatt und dem von
der Gewerbeschule so reichlich dargebotenen Unterricht nicht
alles gethan sei, sondern auch im übrigen das Leben der
noch unerfahrenen Jünglinge einer gewissen Pflege bedürfe,
wurde von einer Anzahl gemeinnütziger Gesellschaften der
Stadt und des Bezirks Zürich beschlossen, in der Weise sich
derselben anzunehmen, daß jedem, für den oder von dem es

gewünscht wird, ein verständiger und wohlwollender Mann
als Patron und väterlicher Freund an die Seite gestellt
werde, der im Namen der genannten Vereinigungen bei der

Auswahl des Meisters, des Kostortes u. s. w. ihm mit Rat
und That beistehe und nach Kräften auch für eine ange-
messene Verwendung der freien Zeit besorgt sei. Das Werk
ist bereits in vollem Gange. Von 36 Jünglingen, die schon

jetzt angemeldet wurden, hat die von den mitwirkenden Gesell-
schaften und Vereinen bestellte Kommission eine ziemliche

Anzahl durch Lehrverträge bei tüchtigen Meistern untergebracht
und jedem einen besonderen Patron gegeben, der sich seiner
annimmt. Von den Beiträgen, die im Betrage ca. 4000 Fr.
für die Zwecke des Patronates zur Verfügung standen, dienten
bis heute ca. 700 Fr. dazu, einzelnen und unbemittelten
Lehrlingen bei der Entrichtung des Lehrgeldes, beim Bezug
eines passenden Kostortes, für Anschaffung von Kleidern und

Werkzeugen behilflich zu sein.

Gewerbeschul-Bundessubvention und Uri. Letzter Tage
fand nach dem „Eidgenossen" in Luzern eine Delegiertenver-
sammlung der zentralschweizerischen Grütli- und Arbeiter-
vereine statt. Dabei wurde you einem Delegierten aus Uri
folgende unglaubliche Mitteilung gemacht: „Vor einiger
Zeit unterhielt der Handwerker- und Gewerbeverein in Altdorf
Fortbildungsschulen für seine Lehrlinge und gelangte in
Folge dessen an die Bundesbehörden um einen Beitrag an
die Kosten. Natürlich mußte dies durch die Instanzen der
Urner Behörden gehen und es erhielt darauf der Verein für
seine gemeinnützigen Bestrebungen 300 Fr. vom Bunde zu-
erkannt. Der Erziehungsrat kam in den Besitz dieses Be-
träges und nach drei- oder viermaligem Gesuche von Seiten
des Gewerbevereins von Altdorf erhielt derselbe 250 Fr.
Man wollte ihm zuerst weniger geben von dem Gelde, das
der Bund speziell für sie bewilligt hatte."

Wir halten dafür, eine solche Mitteilung könnte nicht
in der Presse kursieren., ohne daß sofort von amtlicher Seite
und zwar sowohl von eidgenössischer als kantonaler, der

wirkliche Sachverhalt klargestellt und veröffentlicht wird.

Maschinenfabrik in Bern. Wir lesen im „Handels-
amtSblatt" : Die Aktiengesellschaft der Ludwig von Roll'schen
Eisenwerke in Solothurn hat aus der Liquidation der „Ma-
schinenfabrik Bern" in Bern einen Teil der Werkstätten
dieser Gesellschaft, nämlich die ehemalige Marcuardsche Gie-
ßerei und Maschinenfabrik, käuflich erworben und betreibt
dieses Geschäft als Zweigniederlassung unter der Firma
„Gießerei Bern" weiter. Geschäftszweige sind: Gießerei u.
Maschinenfabrik. Domizil: Muesmatte bei Bern. Besondere
statutarische Bestimmungen bestehen für diese Filiale nicht.
Zur Vertretung der Gießerei Bern sind in erster Linie be-
rechtigt die Direktoren der Gesellschaft: Robert Meier in
Niedergerlafingen, Karl Gugler in Choindez bei Courrendlin
und Johann Dübi in Niedergerlafingen; sodann zeichnet für
dieselbe als Direktor: Eduard Rupprecht von Laupen,
Ingenieur, in Bern.

Aktiengesellschaft für Fabrikation Reishauer'scher
Werkzeuge. Die Filiale dieser Fabrik in Küsnacht, früher
im Besitze des jetzigen bewährten, technischen Leiters, Herrn
Landolt, die sich speziell mit der Anfertigung von sog.
Spiralbohrern in allen erdenklichen Größen und in vorzüg-
lichster Qualität befaßt, wird gegenwärtig mit dem Haupt-
geschäft in Zürich III vereinigt.

Cementguß-Dachfalzziegel. Der Wiener Bauindustrie-
Zeitung entnehmen wir über Cementguß-Dachfalz-
ziegel folgende Mitteilung:

Den aus Thon gebrannten und im Baufach schon seit
lange eingeführten Dachfalzziegeln scheint in den aus Cement-
guß hergestellten Dachplatten eine gefährliche Konkurrenz zu
erstehen. Sie haben sich vermöge ihrer Vorzüge in gewissen
Gegenden schnell Terrain erobert. Und es scheint, daß sie
eine immer größere Verbreitung finden werden; sie sind
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nidjt allein wohlfeil, fonbern auch berßältniSmäßig leicht,
benn 1 m^ eingeberfte 25acßflä(he roiegt nur jirfa 38 fg.
außerbem laffen fie ftdf) leidjt oerlegen; ferner ftnb fie boß»

ftänbig wafferbießt ltnb haben ein gefälliges Slusfeßen. 3ßre
Sänge ift 33 cm ihre Sreite 20 cm. Surd) ©intaudjen
in hetzen ®eer werben fie feßwarz gefärbt unb glafteri,
außerbem fönnen fie noch blau, rot, gelb ec. gefärbt werben,
fo baß fid? mit ihnen gemufterte 25achfläd)en herfteilen laffen.
3m Königreich ©adjfen ift unlängft eine große gabrif pr

umfaffen per 3aßr mehr als 800 Sümmern. 3« ben näcßften
Sahren »werben für 5,200,000 gjranfen Neubauten p er»

fießen feien.)
ÜBauwefett in Sern. 25er ©tabtrat entflieh fid) nad)

oierftünbigen Serßanblungen in Sezug auf ben Sau ber

KornljauSbrücfe mit 46 gegen 13 Stimmen für baS Srofeft
Srobft, ©cßäppi unb SBolf (©ifenfonftruftion). 2)te ßJiinber»

heit beantragte 2lnnahme bes projettes oon ©tabttngenieur
bon Stnben (©ifenfonftruftion mit fteinernen fßfeilern). ©in

,3lufgoöen für i»a§ fta^cicfjnen ber ßunftf^Ioffer
nennt fid? ein oon ®. § e r h e r in Slltona bearbeitetes, im
SSerlag bon 21. Sßocfwib in ©tabe erfchieneneS unb burch bie

tecßnifche Sudjßanblung bon 2ß. ©enn jun. in 3üricf) à 75
©tS. p bejiehenbeS ©eft, baS 12 betfeßiebene Slufgaben für
baS gfacßzeidjnen ber Kunftfdjloffer enthält unb gewiß jebem

©ewerbefchulleßrer unb ©djloffer hocßwiflfomraen ift. SItS

SJiufter teilen wir barauS Aufgabe 3 wörtlicE) mit unb fügen
nur noch bei, baß baS ©eft auch ©ewicßtStabeßen ber ber»

jdjlebenen ©ifenforten enthält, woburd) ©emießt unb Soften
ber einzelnen Arbeiten leidjt berechnet werben fönnen.

gig. 1 : ©tijze eine® ©rabtreujeS. ©oft in 1:10 unb im
®etail (natürliche ©röße) gezeichnet werben.

gig. 2: ©ebreßteS glacheifen.
gig. 3: ©infeßiebung be§ Kleeblattes auf ben Kreu,;enben.
gig. 4, 5, 6: S3eifpiele oon IRofetten, bie oerweubet werben

fönnen.
gig. 7 : Süufriß, ©rutibriß unb SluStragung einer Ütofette. ®ie

Austragung ift aus ber ©fizje genügenb erficßtlicb.

§erfteßung folcher ©emenisQadjfalzziegel erbaut worben, bie

feßon reichlich befdjäftigt ift unb gute Söare liefert.
2Bir fönnen biefe ÜJiitteilung bahin ergänzen, baß in

ber Schweiz bie erfte ßement=2>a<hziegelei in biefem gfrühiaßr
burch ©r. Dtto Srunner in Sern errichtet würbe. 25a»

felbft werben biefe« ©erbft noch eine üinzaßl ©ebäube mit
folgen ©ement»fÇalzztegeln eingebeeft werben. 2)ie fRefultate
ber eibg. Slnftalt zur fßrüfnttg bon Saumaterialien in 3üridj
fielen fehr zu ©unften oiefeS relatib neuen SebachungSma»
teriales aus.

fBfluuiefen itt Sûïitfj* ®ar ©roße ©tabtrat befcßloß
bie Schaffung ber Stelle eines zroeite« ©tabtbau»
meifterS. (25er ©tabtrat teilt mit, baß zu berwalten feien

für 12 SDiißionen öffentliche ©ebäube, für 27* üßlißionen

üßiobiltar, ferner 14 griebfwfe unb bie fjSromenaben ; zu
beauffießtigen ftnb 45 Slbwarte; bie ©efdjäfte ber Saupolizei

Um ein ©rabfreuj in beftem unb richtigem SerßättniS ju
Zeichnen, teile man bie ganze §öße beSfetben in brei gleiche ®eile;
ber untere ïeil bis zum KreuzungSpunft ber Arme enthält jwei
®rittel ber fööhe. ®ie Sänge ber Arme unb beS oberen KreuzteilS
beträgt je ein ©rittet ber ganzen £>öße.

®aS 3ei(ßnen ber Solute erhöht hier bie Aufgabe be§ freien
QeicßnenS um ein ©eringeS.

Slntrag bon fßationalrat SBßß, bie ©emeinbe über bie betben

•projette entfeßeiben zu laffen, beliebte nicht.
IBauwefen in äßintcrtßur. 25ie üßetaßinbuftrie geht

hier fet?r gut, bie großen ©tabliffementS bergrößern fich fart
mäßrenb, waS infolge SebölferungSzuwachS eine rege Sau
tßatigfeit berurfaeßt. 3um llnterfcßieb gegen 3""$ werben

feine Sracfjt» unb Kafernenbauten erfteßt, fonbern faft auS'

fcßließlich fteine für ben Slrbeiter» unb fPiittelftanb berechnete,

einfache, aber faubere heimelige Sanbhäufer mit ©arten, weiße

fofort Slbnehmer ficcben unb audj bem Unbemittelten erlauben,

fich ein ©igenljeim zu erwerben.
2lm Sürißfee zeigt ftd) rege Sautbätigfeit, befonberS in

ber fliähe ber ©auptftabt. 3u 2ßalweil wirb beim Sahnhof

ein neues Quartier bon 9 Käufern erfteßen.
2)ie äöüfferberforguttg ber ©emeinbe aSinmerßctt im

Soranfcßlag bon 80—85,000 gr. ift ber renommierten gtrma
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nicht allein wohlfeil, sondern auch verhältnismäßig leicht,
denn 1 eingedeckte Dachfläche wiegt nur zirka 38 kg.

außerdem lassen sie sich leicht verlegen; ferner sind sie voll-
ständig wasserdicht und haben ein gefälliges Aussehen. Ihre
Länge ist 33 om ihre Breite 20 orn. Durch Eintauchen
in heißen Teer werden sie schwarz gefärbt und glasiert,
außerdem können sie noch blau, rot, gelb ec. gefärbt werden,
so daß sich mit ihnen gemusterte Dachflächen herstellen lassen.

Im Königreich Sachsen ist unlängst eine große Fabrik zur

umfassen per Jahr mehr als 800 Nummern. In den nächsten

Jahren -werden für 5,200,000 Franken Neubauten zu er-
stellen seien.)

Bauwesen in Bern. Der Stadtrat entschied sich nach
vierstündigen Verhandlungen in Bezug auf den Bau der

Kornhausbrücke mit 46 gegen 13 Stimmen für das Projekt
Probst, Schäppi und Wolf (Eisenkonstruktion). Die Minder-
heit beantragte Annahme des Projektes von Stadtingenieur
von Linden (Eisenkonstruklion mit steinernen Pfeilern). Ein

,Ausgaben für das Fachzeichnen der Kunstschlosser'

nennt sich ein von E. H e rtzer in Altona bearbeitetes, im
Verlag von A. Pockwitz in Stade erschienenes und durch die

technische Buchhandlung von W. Senn fun. in Zürich à 75
Cts. zu beziehendes Heft, das 12 verschiedene Aufgaben für
das Fachzeichnen der Kunstschlosser enthält und gewiß jedem

Gewerbeschullehrer und Schlosser hochwillkommen ist. Als
Muster teilen wir daraus Aufgabe 3 wörtlich mit und fügen
nur noch bei, daß das Heft auch Gewichtstabellen der ver-
schiedenen Eisensorten enthält, wodurch Gewicht und Kosten
der einzelnen Arbeiten leicht berechnet werden können.

Fig. 1 - Skizze eines Grabkreuzes. Soll in 1:10 und im
Detail (natürliche Größe) gezeichnet werden.

Fig. 2: Gedrehtes Flacheisen.
Fig. 3: Einschiebung des Kleeblattes auf den Kreuzenden.
Fig. 4, 5, 6: Beispiele von Rosetten, die verwendet werden

können.
Fig. 7 : Aufriß, Grundriß und Austragung einer Rosette. Die

Austragung ist aus der Skizze genügend ersichtlich.

Herstellung solcher Cement-Dachfalzziegel erbaut worden, die

schon reichlich beschäftigt ist und gute Ware liefert.
Wir können diese Mitteilung dahin ergänzen, daß in

der Schweiz die erste Cement-Dachziegelei in diesem Frühjahr
durch Hr. Otto Brunner in Bern errichtet wurde. Da-
selbst werden diesen Herbst noch eine Anzahl Gebäude mit
solchen Cement-Falzziegeln eingedeckt werden. Die Resultate
der eidg. Anstalt zur Prüfung von Baumaterialien in Zürich
fielen sehr zu Gunsten oieses telativ neuen Bedachungsma-
teriales aus.

Bauwesen in Zürich. Der Große Stadtrat beschloß

die Schaffung der Stelle eines zweiten Stadtbau-
Meisters. (Der Stadtrat teilt mit, daß zu verwalten seien

für 12 Millionen öffentliche Gebäude, für 2^/z Millionen
Mobiliar, ferner 14 Friedhöfe und die Promenaden; zu
beaufsichtigen sind 45 Abwarte; die Geschäfte der Baupolizei

Um ein Grabkrenz in bestem und richtigem Verhältnis zu
zeichnen, teile man die ganze Höhe desselben in drei gleiche Teile;
der untere Teil bis zum Kreuzungspunkt der Arme enthält zwei
Drittel der Höbe. Die Länge der Arme und des oberen Kreuzteils
beträgt je ein Drittel der ganzen Höhe.

Das Zeichnen der Volute erhöht hier die Aufgabe des freien
Zeichnens um ein Geringes.

Antrag von Nationalrat Wyß, die Gemeinde über die beiden

Projekte entscheiden zu lassen, beliebte nicht.
Bauwesen in Wintcrthur. Die Metallindustrie geht

hier sehr gut, die großen Etablissements vergrößern sich fort
während, was infolge Bevölkerungszuwachs eine rege Ban
thätigkeit verursacht. Zum Unterschied gegen Zürich werden

keine Pracht- und Kasernenbauten erstellt, sondern fast ans-

schließlich kleine für den Arbeiter- und Mittelstand berechnete,

einfache, aber saubere heimelige Landhäuser mit Garten, welche

sofort Abnehmer finden und auch dem Unbemittelten erlauben,

sich ein Eigenheim zu erwerben.
Am Zürichsee zeigt sich rege Bauthätigkeit, besonders in

der Nähe der Hauptstadt. In Thalweil wird beim Bahnhof

ein neues Quartier von 9 Häusern erstehen.
Die Wasserversorgung der Gemeinde Villmergen im

Voranschlag von 80—85,000 Fr. ist der renommierten Firma
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